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Wintertreffen in NL  (Rainer Droege) 
 
Alljährlich lädt die Minisail Classic ihre Mitglieder am dritten Wochenende im Februar zu 
einem Wintertreffen ein. In diesem Jahr war Groningen/NL unser Ziel. Unsere Modellbau-
freunde Manfred Wiskow/D und Henk Buitenhuis/NL hatten die Organisation übernom-
men.  
 
Trotz des andauernden Winterwetters machten wir uns am 20.02. auf die Reise. Um 11 Uhr holte 
ich (Rainer), Hannelore und Uwe ab. Die Straßen waren frei. Je weiter wir uns von Hamburg ent-
fernten, desto weniger Schnee lag auf den Feldern. Wir kamen gut voran. Nach einer Mittagspause 
erreichten wir gegen 15:30 Uhr unser Hotel in Bedum, nördlich von Groningen. Nach und nach tra-
fen 15 Minisailer mit Frauen ein, Anreise von Neumünster bis Frankfurt und den NL. Bei Kaffee 
und Kuchen wurden die unterschiedlichen Erlebnisse mit Schnee und Navi in unerforschtem Gebiet 
ausgetauscht. Bald wurden die ersten Baugruppen oder Einzelteile auf den Tisch gepackt, und es 
wurde eifrig diskutiert. Andere Kollegen rollten Pläne ihres aktuellen oder nächsten Projektes aus. 
Es wurden Ratschläge  zur Bauausführung und Materialbeschaffung ausgetauscht. Der Abend ende-
te mit einem gemeinsamen Essen, wobei das Klönen natürlich nicht zu kurz kam. 
 

Der Sonntag begann mit einem ausgedehnten     
Frühstück. Um 10:30 Uhr fuhren wir nach 
Groningen. Henk machte mit uns einen 
Stadtrundgang. Groningen gehörte vom 12. bis 
14. Jahrhundert zum Hanse-Bund, war eine 
reiche Hansestadt. Wir bestaunten schöne 
Häuserfronten, Kirchen und stille Gassen.  
 

 
Aber auch die Massen an Wohnschiffen, 
die teilweise sehr individuell ausgestattet 
waren, fanden unser Interesse. Einige 
Eigner taten uns leid, werden ihre Schiffe 
nur vom Rost zusammen gehalten. In 
einem Kanal lagen aber auch gepflegte 
Charter-Schiffe. 
 
Um 13 Uhr öffnete das „Noordelijk Scheepvaartsmuseum“ seine Pforten, unser nächstes 
Ziel. Es ist in zwei historischen Häusern mitten in der Stadt untergebracht. In einer kleinen 
aber feinen Ausstellung  wird die Entwicklung der landestypischen Schiffe von der Kogge 
über Tjalk, Smak, Kof, Brigg, Schoner usw. bis zum Kümo gezeigt. 
 
Zunächst wurden wir zum Aufwärmen mit Kaffee und Honigkuchen empfangen. Dann ü-
bernahm ein älterer Herr, ein ehemaliger Kümokapitän, die Führung. Diese begann mit ei-
nem Computer animierten Film über die Hansestadt Groningen im 14. Jahrhundert aus der 
Sicht einer fliegenden Möwe. Gewöhnungsbedürftig, da Gefahr der Seekrankheit bestand, 
aber sehr informell. Daran schloss sich ein zweistündiger Rundgang mit launigen Erklä-
rungen an. Im 17. Jahrhundert begann der Torfabbau rund um Groningen, die Blütezeit 
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der Tjalken. Damit transportierte man den Brennstoff Torf in die Städte, musste auf dem 
Rückweg Müll mitnehmen. Wurde ein Toter abtransportiert, dann musste dieses Schiff ein 
Jahr lang je nach Glaubensrichtung des Verstorbenen eine unterschiedliche Totenflagge 
im Mast führen. Interessant fand ich die Sammlung typischer Blöcke, sowie die Einblicke 
in die Werkstätten eines Schiffszimmermanns, eines Schmiedes, einer Seilerei und Se-
gelmacherei. Der Rundgang endete in einer Maschinenhalle in der die Entwicklung der 
Schiffsmotoren gezeigt wird. Ungefähr 1920 begann die Motorisierung der Binnenschiffe. 
Schiffe ohne Motor wurden vom ausgestellten ca 4,5 m langen „Opduwertje“ oder dem 
größeren Bruder „Opduwer“ im Hafen manövriert. Das ausgestellte Modell eines Opdu-
wers diente Uwe als Vorbild zum Bau seines Modells JAN WILLEM. 

 
Nach einem kurzen Spaziergang durch den 
Stadtkern fanden wir ein gemütliches Kaffee. 
Bei Kaffee und Kuchen stärkten wir uns für 
die Heimreise. Viel Lob gab es für die Organi-
satoren. Nun freuen wir uns auf ein 
Wiedersehen bei unserem nächsten Treffen 
am Degersee in der Nähe von Lindau. 
 
Nach dreistündiger Fahrt habe ich Hannelore 
und Uwe gegen 20 Uhr zuhause abgesetzt. 
Gut 20 Minuten später konnte ich die Füße 
hochlegen und entspannen. 
  


